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IN WORT

UND BILD

untter dem fich) dic babenbden Geftalten dvingen, um erfrifcht
und ecneut zu wecben.

- Wie einen Jungbrunnen erleben wiv mietd Farben-
tunft. Freilich miifjen wir gldubig und empfangbereit ung
binbegeben. Den Steptifer und den Forbernbden wird Ainiets
Kunft nicht eclaben. H. B.

Cine Friihlingsfahrt in die Gruyere.
Bon Emil Balmer.

Cigentlid) waren wir hinaufgegangen, wm unfere Sti-
biitte zu pugen und die Sommervilla an der Schitpfenfluh
emgurichten, nadydem aber alle Vorbereitungen fiir den Um-
3ug getroffen waven, itberlieent Giovanni und i) den Reft
der Arbeit den drei andern Kumpanen, {dhniivten unjere Sice

und zogen nacy dem Mittagefien zujammen aus., Dag Herr- |

liche Frithlingdwetter bracdhte unfer Reifefieber zum Augbrudy;
die feinen Silhouetten dev Gveyerzerberge Hatten unsd lange
genug gelodt, wir mufiten wieder einmal in unfere Gruyeve
und wenn wir titchtig mavichievten, fonnten wir am Ybend
bad Baljaintef(ofter hinter dev BVevra erveichen. Ja, ja, das
wollten wir, am Ybend bei den weifen Monchen antlopfen
und um Cinlaf und Nadtlager bitten; fie witrden ung ficher
dort mit Freuden aufnehmen, e3 bdiinfte ungd ibrigens Hoit
romantifd), einmal in einem Kavthauferflofter zu fchlafen!
_ Ritftig wanbdevten wir iiber den breiten Ritcfen der Preife;
ftiegen ind Senfetal finab und ftenerten in der Lrennenbden
Mittagafonne die Strafe nad) dem Sdywarzfee aufwdrts.
Crft am lieblichen Bergiee, der inmitten griiner Matten und
umgeben von {chneebedectten Boralpen blau und golden jdhim-
merte, madyten wir einen furzen Halt. Jm alten Wirts-
haug erlabten wir und an einem wabhridaften Raffee und ez
ar und gar nicht vecht, daf dic Wirtin extra wegen ungd daj
id)'t')t}fte weifie Porgelangefhivy Hervorframte, wir hatten ihn
Ja viel lieber aud bden alten gebliimten Chacheli getrunfen,
n elden ihn bdie Ginbeimifhen vorgefept befamen. Aud)
Dovt beftiivfte man und in der Poffnung, daf man im
Klofter jenfeitd bes Verged itbernachten fdnne und mutig
etlomriten i die fteile Nécardes. Hinter der madtig auf-
ft?}genben Raiferegg gritften nodymald die altbefannten
'@“ubter ber Gantrijtjamilic. Die Vorberge waven nod) weit
ei‘:‘“‘g mit Sdynee bedectt, wo jedoch die warme Maijonne
ot ody i ben weiffen Mantel brannte, ftictte dev Frithling
unberﬁﬁ‘igﬁtf) darauf einen wunderfamen Teppich von rweifen
glfauen' Rrofug und gelben Primeln.
Bibe [5 Wit nad) mithjamem Schneejtapfen endlic) von dev
Fund b,eﬁ Satteld in bdie BValjainte f)inabicbauen' bupften,
Schein ie @Dnn‘e fhon tief im Weften. Sie lag mit mildem
die hie[eauf Den blafblanen Greyerzerbergen und verfilberte
1 Einet?x anen' ber zu unfern Fithen liegenden Klofterftadt.
bebevefiht %ma[ttgen, von hohen Mauern cingefahten BVieved
i Feft 1€ fretbqrgijd)c Certofa gleich einer mittelalter-
iBren o d)xf) dag friedlidhe Tal An Ausdehuung fteht fie
A t;!(fltern in %vaqfteid) und Jtalien faum nad).

exfitllen foﬁter beeg aber Hhochjte Beit, wenn unfer Bunid) fidh
allen Umfténhe nn bor Sonnenuntergang mupten wir unter
Biinge Bingp - 008 Rlofter crreidyen. Wiv cilten die Ab-
itberftiegen g gen Saumpiad hatten wi lingft verloven —
siiune, wateten buurrd)fwcf)en die verwitnjchten Stacheldrabt-
cines tief Eingeriffen?nbgﬁgmfm @u‘mpf ; beim Llebericf)rgtterE
midy gan_gehbrig 1 : Silbbachbetted glitt id) aus, fdiirfte
Sdyneewajier. Do n fteil big zu Den fnien ind {chaumige
am @Iofter'fann ! ag tiimmerte mich all dad Mifgejchict!
o reunh ft du bid) ja tvoctnen und pifegen,” troftete
mein greu 'ﬁ"n“.” borwivts, yorwicts.” Mein Avm blutete
et — fdnell widelte Giopanni ein Stiick ®aze darum —
eiter, wetter”. :
Jm fellen Scyreif, veichlich mit Staub und Kot be-
Bajtet, fonnvebrannt, mit wivven Haaven, iy dagu ordent-
lic) buvchniht und obendrein nodgy finkend, mefhr ald abfolut
nitig geefen wive, fo haveten wir bei finfender Sonne wie

Cuno Amiet: Bildnis (Mujeum Solothurn).

weiland die wandernden Sdolaven bor der hohen RKlvjter-
pforte und hofften zuverfid)tlich auf einen giitigen Empfang.
Mupte da nidht dad faltefte RKRlofterbrubderhers bei unferm
AnbliE vor Mitleid und Rithrung gerfliefen! Dreimal zogen
wir die Glode und laujdhten mit Llopfendem Hevzen auf na-
hende Sdhritte — vergebend — alled blieb ftumm BHinter den
hohen Mauern.

Da fam gevade die Poft von Créjuz hevauf und jonder-
baveriveife hatte man im Klofter fiiv dag Scdhellengeflingel des
Poftropleind bejjere Ofren ald fitv unfern bHittenden GSlocen-
tuf, denn jebt fuarvte dad Sdlof eined Seitenportald und
heraud trat etn grofer Pater im weifen Karthaufergervand,
nahm den Poftjat in Cmpfang und wanbdte fich wieder zum
Gehen — ung jdhien er nicht zu beachten. Da fafte id) miv
ein Herz und bradyte ftotternd unfer Begehren vor: Ob wir
nidht die Nadyt Yier Dbleiben fomnten . .. natiiclich) wiirden
wir gerne etwad bezahlen . .. wir feien mitde und Edmen

“jdyon von Sdywargenburg Her zu Fup. Swei jhlane Weuglein

mufterten ung giemlid) miktrauijd): «Alors vous venez de
Berne?» —  RNum, ja..." Der Mind zucte die Achfeln:
«Entrez dans la cour, je vais demander le Pere prieur.»
3 fam zlemlid) miicrif) aud dem bartftoppelumrahmten
Munde und iwir verloren fogleid) jede Hoffnung auf einen
giinftigen Befdeid. Wir braudpten nidht lange zu warten;
bald jhliirfte der Pater mit feinen groBen Holzbdiden itber
pen jhomn gepflaftecten Hof wieder heran: «Le Pere prieur
regrette . ... il faut des recommandations ... en ces temps de
guerre . .. vous comprenez ... » Wit Patten verftanden,
bebanften ung Fury unbd. Humpelten davon. AB id) midh beim
niadften Strafenvant ummwandte, ftund der Mond) nod) vor
der Pforte unbd jdhaute und verwundert nad); er ift wohl
nich[tI red)t flug geworden ausd den gwei jonderbaven Wanber-
gejellen. 4

AB aber die jhwere Titr hinter hm dumpf ind Schlof
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Die Gipsera am untern €nde des Schwarzsees./

jiel, Jaben wir cinander an — und (adhten! Und id) Hinfte
nidyt mehr, und alle Mitdigteit {hien verjdpounden! Auf dem
andern Ufer der Jabrog lieBen wir und am Wege nieder und
berzehrten wohlgemut dag Farge Abendbrot. Miv aber war's
jonberbar leiht umg Herz, und id) jang fo laut, daff es die
Rarthaufer in allen Zellen und RKapellen Hiven mufPten —
dann nahmen 1wir ein weitered Stitd Weg unter die Fiife
und zogen nad) Charmey. Die Betgloden von Cerniat und
Créfuz dritben an der Berglehne tonten mefodifd) in den
Hellen Frithling3abend !

Jm reizenden Bergdorf Charmey — ober ridptiger follte
e3 Beifen ,Charmant” -— DBatte ich einen jhdnen Traum.
Giobanni und i) jafen im Refeftorium der Valjainte, vben

an der veid) gedectten Tafel, neben ung der Privv; Frati in
langen Biivten bedienten und und in endlvfen Reihen fafen
die ftumumen ieiffen Mondge — feiner fprad) ein Wort —
nue der Prior untevhielt fich) freundlichjt mit ung, wir muften
igm von unjern Reifen eczdhlen, von NRom, bon der Chart-
veife Dei Floveny und Pavia; i) fhlief dann in einem breiten
Bett aud l(auter Gold und Seide und itber miv wilbte fic)
cin wunberfiner mit Diamanten bejepter Baldadin . . .!
Drei Umftanden bverbanfe i) wofhl den Herrlihen Traum
jener Nacht: Dem Erlebnid ded Tages, der: grofen Miidig-
eit und nicht zulet dem Hochfeinen Fendant, den wir vor
dem Bubettegehen in der Gaftftube getvunfen.
(Sdhlufy folgt.)

Der Strafmarid.

Aug , Korporal Schmidiger in Freud und Leid”. Von Kavl Wolf. (Ver=
lag8anitalt W. Tedjch in Dlten.) (Schluf.)

Jujt unter der Tiire prallten die beiden mit dem Kom-
mandanten zufammen; Sami vannte ihn beinahe iiber den
Haufen. — ’

Loerr
Meann!’

S Um Gottes Willen!’” vief der Offizier, den nad)y Wtem
ringenden Sdami erblidend, ,,Sie find ja itberanjtrengt! —
Strafmarjd?’

— ,,3u Befehl, Strafmarid!” erwiderte Frivel und
jdpamte fidh ein wenig, denn das Wuge des Borgefehten
blieb unwillfiitlidy an den Korporalidniiven haften. ,,Id
mukte den, Fiijilier begleiten,” fiigte er entjduldigend Dei.

Leutnant, SKorporal Sdmidiger mit einem

— Obo! dadte der Leutnant — nur deswegen? und jagte
Degittigend: ,,Sp  etwas fann einem nteroffizier aud
paffieren! LQegt eure Tornifter einftweilen ab und fommt
einen Wugenblid bier ins warme Jimmer!” — Fridel und
Sdami liegen fidy dies nidyt zweimal Jagen und folgten dem
DOffizier in einen DHeimeligen, warmen Raum, worin [id)
auler dem Leutnant nur nody jein Wadytmeifter, ein wobl=
beloibter, gemiitlidher Sauz Defand. Sdyweigend entledigten

Jih die Goldaten ihrer Handiduhe und fepten fidy auf
Gebeils. Y v
LHabt ihr falt?’ fragte der Wadytmeifter, (id) mit

den zehn gejpreizten Fingern behaglidh dpurds Haar fabrend.
,O nein, nidht im geringften!” antworteten die beiden und
Sami, der immer den Vogel abjdok, fiigte fred) hHinzu:
L Wie fonnte man aud) falt Haben, wenn man fo fdynell
und daju jdwerbepadt marjdiert!”



	Eine Frühlingsfahrt in die Gruyère

